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Georg Friedrich HŠndel ; HWV 48 ãBrockes PassionÒ  
TextauszŸge der Brockes -Passion   
 
 
Georg Friedrich HŠndel 1685 Ð1759  
 
ãDer fŸr die SŸnden der Welt gemarterte und sterbende Jesus  
Passion fŸr Soli, Chor und OrchesterÒ  
nach Texten von Barthold Heinrich Brockes   
(ÈBrockes -PassionÇ)  
 
 
Sinfonia   
 
1. Soli [Sopran/Alt] e Coro   
 
Mich vom Stricke meiner SŸnden zu entbinden,  
Wird mein Gott gebunden.  
Von der Laster Eiterbeulen mich zu heilen,  
LŠsst sich verwunden.  
Es muss, meiner SŸnden Flecken zu bedecken,  
Eignes Blut ihn fŠrben,  
Ja, es will, ein ewig Leben mir zu geben,  
Selbst das Leben sterben.  
 
Recitativo [Evang elist]   
 
Als Jesus nun zu Tische sa§e  
Und er das Osterlamm,  
Das Bild von seinem Tod,  
Mit seinen Jüngern aße,  
Nahm er das Brot,  
Und wie er es,  
Dem Hšchsten dankend, brach,  
Gab er es ihnen hin und sprach:  
 
2. Accompagnato [Jesus]  
  
Das ist mein Leib: Kommt, nehmet, esset,  
Damit ihr meiner nicht vergesset.  
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3. Aria [Tochter Zion]   
 
Der Gott, dem alle Himmelskreise,  
Dem aller Raum zum Raum zu klein,  
Ist hier auf unerforschte Weise,  
In, mit und unter Brot und Wein.  
Und will der SŸnder Seelenspeise,  
O LiebÕ, o GnadÕ, o Wunder sein.  
 
Recitativo [Evangelist]   
 
Und bald hernach  
Nam er den Kelch  
Und dankte,  
Gab ihn ihnen und sprach:  
 
4. Accompagnato [Jesus]   
 
Das ist mein Blut im Neuen Testament,  
Das ich fŸr euch und viele will vergie§en.  
Es wird dem, der es wird genie§en,  
Zur Tilgung seiner SŸnden dienen.  
Auf dass ihr dieses recht erkennt, will ich,  
Dass jeder sich mit diesem Blute trŠncke,  
Damit er meiner stets gedenke.  
 
5. Coro   
 
Ach, wie hungert mein GemŸte,  
Menschenfreund, nach deiner GŸte!  
Ach, wie pflegÕ ich oft mit TrŠnen  
Mich nach dieser Kost zu sehnen!  
Ach, wie pfleget mich zu dŸrsten  
Nach dem Trank des LebensfŸrsten,  
WŸnsche stets, dass mein Gebeine  
Sich durch Gott vereine!  
 
Recitativo [Evangelist, Jesus]   
 
Evangelist:   
Drauf sagten sie dem Hšchsten Dank,  
Und nach gesprochenem Lobgesang  
Ging Jesus Ÿber Kidrons Bach  
Zum …lberg,  
Da er dann zu seinen JŸngern sprach:  
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Jesus:   
 
Ihr werdet all  
In dieser Nacht  
Euch an mir Šrgern,  
Ja mich gar verlassen.  
 
6. Coro   
 
Wir wollen alle ehÕ erblassen,  
Als durch solch UntreuÕ dich betrŸben.  
 
Es ist gewiss, denn also steht geschrieben:  
 
7. Aria [Jesus]   
 
Weil ich den Hirten schlagen werde,  
Zerstreut sich die ganze Herde  
 
Recitativo [Jesus, Petrus]  
 
Petrus:   
 
Aufs wenigste will ich  
Trotz allen UnglŸcksfŠllen,  
Ja sollte durch die Macht der Hšllen  
Die ganze Welt  
Zu TrŸmmern gehn,  
Dir stets zur Seite stehn.  
 
Jesus:   
 
Dir sagÕ ich:  
Ehe noch der Hahn wird zweimal krŠhn,  
Wirst du schon dreimal  
Mich verleugnet haben.  
 
Petrus:   
 
EhÕ soll man mich mit dir  
ErwŸrgen und begraben,  
Ja zehnmal will ich ehÕ erblassen,  
EhÕ ich dich will verleugnen und verlassen.  
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Jesus:   
 
Verziehet hier, ich will zu meinem Vater  
treten;  
Schlaft aber nicht,  
Denn es ist Zeit zu beten.  
 
8. Aria [Jesus]  
  
Mein Vater, mein Vater!  
Schau, wie ich mich quŠle,  
Erbarme dich ob meiner Not!  
Mein Herze bricht, und meine Seele  
BetrŸbet sich bis an den Tod!  
 
Recitativo [Jesus]  
 
Mich drŸckt der SŸnden Zentnerlast,  
Mich Šngstiget des Abgrunds Schrecken;  
Mich will ein schlammiger Morast,  
Der grundlos ist, bedecken;  
Mir presst der Hšllen wilde Glut  
Aus Bein und Adern Mark und Blut.  
Und weil ich noch zu allen Plagen  
Muss deinen Grimm, o Vater, tragen,  
Vor welchem alle Marter leicht,  
So ist kein Schmerz, der meinem gleicht.  
 
8a. Aria [Jesus]  
  
IstÕs mšglich, dass dein Zorn sich stille,  
So lass den Kelch vorŸbergehn,  
Doch mŸsse, Vater, nicht mein Wille,  
Dein Wille nur allein geschehn.  
 
 
9. Arioso [Tochter Zion]  
  
SŸnder, schaut mit Furcht und zagen  
Eurer SŸnden Scheusal an,  
Da derselben StrafÕ und Plagen  
Gottes Sohn kaum tragen kann.  
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Recitativo [Evangelist]  
  
Die Pein vermehrte sich  
Mit grausamem ErschŸttern,  
So dass er kaum vor Schmerzen ršcheln kunt;  
Man sah die schwachen Glieder zittern,  
Kaum atmete sein trockner Mund;  
Das bange Herz fing an  
So stark zu klopfen,  
Dass blutÕger Schwei§ in ungezŠhlten  
Tropfen  
Aus seinen Adern drang,  
Bis er zuletzt, bis auf den Tod gequŠlt,  
Voll Angst, zermartert, halb entsteelt,  
Gar mit dem Tode rang.  
 
10. Aria [Tochter Zion]   
 
Brich, mein Herz, zerflie§ in TrŠnen ,  
JesusÕ Leib zerflie§t in Blut.  
Hšr sein jŠmmerliches €chzen,  
Schau, wie ZungÕ und Lippen lechzen,  
Hšr sein Wimmern, Seufzen, Sehnen,  
Schau, wie Šngstlich er tut.  
 
Recitat ivo [Evangelist]   
 
Ein Engel aber kam  
Von den gestirnten BŸhnen,  
In diesem Jammer ihm zu dienen,  
Und stŠrket ihn.  
Darauf ging er, wo die Schar  
Der mŸden JŸnger war,  
Und fand sie insgesamt  
In sanfter RuhÕ;  
Drum rief er ihnen Šngstlich zu:  
 
11. Ario so [Johannes, Jacobus, Petrus,  Jesus]   
 
Jesus:  
  
Erwachet doch!  
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Petrus:  
 
Wer ruft?  
 
 
Johannes:   
 
Ja, Herr!  
 
Jakobus:   
 
Ja, Herr!  
 
Jesus:   
 
Erwacht!  
Kšnnt ihr in dieser Schreckensnacht,  
Da ich sinkÕ in des Todes Rachen,  
Nicht eine Stunde mit mir wachen?  
Ermuntert euch!  
 
Johannes, Jakobus, Petrus:  
 
Ja! Ja!  
 
Jesus:  
  
Ach, steht doch auf,  
Der mich verrŠt, ist da!  
 
Recitativo [Evangelist]  
  
Und ehÕ die Rede noch geendigt war,  
Kam Judas schon hinein  
Und mit ihm eine gro§e Schar  
Mit Schwertern und mit Stangen.  
 
12. Coro   
 
Greift zu, schlagt tot,  
Doch nein,  
Ihr mŸsset ihn lebendig fangen. 
  
Recitativo [Evangelist, Judas]  
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Evangelist:   
 
Und der VerrŠter hatte dieses ihnen  
Zum Zeichnen lassen dienen:  
 
Judas:  
  
Dass ihr, wer Jesus sei, recht mšget wissen,  
Will ich ihn kŸssen,  
Und dann dringt auf ihn zu  
Mit hellen Haufen!  
 
13. Coro  
  
Er soll uns nicht entlaufen.  
 
Recitativo [Judas, Jesus]  
 
Judas:  
 
Nimm, Rabbi, diesen Kuss von mir. 
  
Jesus:   
 
Mein Freund, sag, warum kommst du hier?  
 
14. Aria [Petrus]  
  
Gift und Glut, Strahl und Flut,  
Ersticke, verbrenne, zerschmettre, versenke  
Den falschen VerrŠter  
Voll mšrderischer RŠnke!  
Man fesselt Jesum jŠmmerlich,  
Und keine Wetter regen sich?  
Auf denn, mein unverzagter Mut,  
Vergie§ das frevelhafte Blut,  
Weil es nicht tut Gift und Glut,  
Strahl und Flut!  
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Recitativo [Jesus]   
 
Steck nur das Schwert an seinen Ort;  
Denn wer das Schwert ergreift,  
Wird durch das Schwert erkalten.  
Wie oder glaubst du nicht,  
Dass ich sofort von meinem Vater in der Hšhe  
Der Engel HŸlfe kšnnÕ erhalten?  
Allein, es will die Schrift,  
Dass es also geschehe.  
Ihr kommt mit Schwertern und mit Stangen,  
Als einen Mšrder mich zu fangen,  
Da ihr doch, wie ich euch gelehrt,  
Im Tempel tŠglich angehšrt;  
Und keiner hat sich je gelŸsten lassen,  
Mich anzufassen.  
Allein es muss nunmehr geschehen,  
Was die Propheten lŠngst vohergesehn.  
  
15. Coro   
 
O weh, sie binden ihn  
Mit Strick und Ketten!  
Auf, auf, lasst uns fliehen!  
Und unser Leben retten!  
 
Recitativo [Petrus ]  
 
Wo flieht ihr hin?  
Verzagte, bleibt!  
Doch ach, sie sind schon fort!  
Was fangÕ ich an?  
FolgÕ ich den andern nach,  
Weil ich allein ihm doch nicht helfen kann?  
Nein, nein, mein Herz, nein, nein!  
Ich lassÕ ihn nicht allein,  
Und solltÕ ich auch mein Leben gleich verlieren,  
Will ich doch sehn, wohin sie Jesum fŸhren.  
 
16. Aria [Petrus]   
 
Nehmt mich mit, verzagte Scharen;  
Hier ist Petrus ohne Schwert!  
Lasst, was Jesus widerfŠhrt,  
Mir auch widerfahren.  
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Recitativo [Evangelist, Caiphas, Jesus,  
ein  Kriegsknecht]   
 
Evangelist:   
 
Und Jesus ward zum Palast CaiphasÕ  
Woselbst der Priesterrat versammelt sa§,  
Mehr hingerissen als gefŸhret;  
Und Petrus, bald von Grimm  
Und bald von Furcht gerŸhret,  
FolgtÕ ihm von ferne nach.  
Indessen war der Rat,  
Doch nur umsonst geflissen,  
Durch falsche Zeugen  
Ihn zu fangen;  
Derhalben Caiphas also Jesus sprach:  
 
Caiphas:   
 
Wir wollen hier von dem,  
Was du begangen,  
Und deiner Lehre Nachricht wissen.  
 
Jesus:   
 
Was ich gelehrt, ist šffentlich geschehn,  
Und darf ich es ja dir  
Nicht hier erst sagen;  
Du kannst nur die,  
So mich gehšret, fragen.  
 
Kriegsknecht:  
  
Du Ketzer, willst dich unterstehn,  
Zum Hohenpriester so zu sprechen!  
Wart, dieser Schlag  
Soll deinen Frevel rŠchen!  
 
17. Aria [Tochter Zion]  
  
Was BŠrentatzen, Lšwenklauen  
Trotz ihrer Wut sich nicht getrauen,  
Tust du, verruchte Menschenhand!  
Was Wunder, dass in hšchster Eile  
Der wilden Wetter Blitz und Keile  
Dich Teufelswerkzeug nicht verbrannt? 
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Recitativo [Evangelist, 1. Magd, Petrus,  
2. Magd, 3.  Magd]   
 
Evangelist:   
 
Dies sahe Petrus an,  
Der drau§en bei dem Feuer  
Sich heimlich hingesetzt.  
Indem kam eine Magd,  
Die gleich, sobald  
Sie ihn erblickte, sagt:  
 
1. Magd:   

 
Ich schwšre hoch und teuer,  
Dass dieser auch von JesusÕ Schar!  
 
Petrus:   
 
Wer? Ich?  
Nein, wahrlich nein,  
Du irrest dich.  
 
Evangelist:   
 
Nicht lang hernach  
Fing noch einÕ andre an: 
  
2. Magd:   
 
Soviel ich mich erinnern kann,  
Bist du mit dem, der hier gefangen,  
Viel umgegangen;  
Drum wundrÕich mich, dass du dich hierher  
wagst.  
 
Petrus:   
 
Welch toll GeschwŠtz!  
Ich wei§ nicht, was du sagst;  
Ich kenne wahrlich seiner nicht.  
 
Evangelist:   
 
Gleich drauf sagt ihm einÕ andre ins gesicht:  
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3. Magd:   
 
Du bist fŸrwahr von seinen Leuten  
Und suchst umsonst dich wei§ zu brennen.  
Im Garten warst du ihm zur Seiten,  
Auch gibt die SprachÕ dich zu erkennen.  
 
18. Arioso [Petrus]   
 
Ich will versinken und vergehn,  
Mich stŸrzÕ des Wetters Blitz und Strahl,  
Wo ich auch nur ein einzig Mal  
Hier diesen Menschen sonst gesehn!  
 
 
Recitativo  [Evangelist, Petrus]   
 
Evangelist:   
 
Drauf krŠhete der Hahn.  
Sobald der heisre Klang  
Durch PetrusÕ Ohren drang,  
Zersprang sein Felsenherz,  
Und alsbald lief,  
Wie MosesÕ Fels  
Dort Wasser gab,  
Ein TrŠnenbach  
Von seinen Wangen ab,  
Wobei er trostlos rief:  
 
Petrus:   
 
Welch ungeheurer Schmerz  
BestŸrmet mein GemŸt!  
Ein kalter Schauder schreckt die Seele;  
Die wilde Glut der dunkeln Marterhšhle  
EntzŸndet schon mein zischendes GeblŸt;  
Mein Eingeweide kreischt auf glimmen  
Kohlen.  
Wer lšschet diesen Brand,  
Wo soll ich Rettung holen?  
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19. Aria [Petrus]   
 
Heul, du Fluch!  
Heul, du Fluch der Menschenkinder!  
Zittre, wilder SŸndenknecht!  
Zittre, denn Gott ist gerecht,  
Er vertilgt verstockte SŸnder.  
 
Recitativo [Petrus]   
 
Doch wie,  
Will ich verzweifelend untergehn?  
Nein, mein beklemmtes herz,  
Mein schŸchternes GemŸte  
Soll meines Jesu WundergŸte  
Und GnadÕ anflehn.  
 
20. Aria [Petrus]   
 
Schau, ich fallÕ in strenger Bu§e,  
SŸndenbŸ§er, dir zu Fu§e,  
Lass mir deine GnadÕ erscheinen,  
Dass der FŸrst der dunkeln Nacht,  
Der, da ich gefehlt, gelacht,  
MšgÕ ob meinen TrŠnen weinen!  
 
21. Coro   
 
Ach, Gott und Herr, wie gro§ und schwer  
Sind meinÕ begangnen SŸnden !  
Da ist niemand, der helfen kann,  
In dieser Welt zu finden.  
Zu dir fliehÕ ich, versto§ mich nicht,  
Wie ichÕs wohl habÕ verdienet.  
Ach, Gott, zŸrn nicht, nicht ins Gericht,  
Dein Sohn hat mich versŸhnet.  
 
-------------------------------- hiernach kšnnte eine Konzert-Pause erfolgen --------------  
 

 
Recitativo [Evangelist, Caiphas, Jesus]   
 
Evangelist:   
 
Als Jesus nun, wie hart man ihn verklagte,  
Doch nichts zu allem sagte,  
Da fuhr ihn Caiphas mit diesen Worten an:  
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Caiphas:  
  
Weil man nichts aus dir bringen kann  
Und du nur auf die AussagÕ aller Zeugen  
Antwortest mit verstocktem Schweigen,  
BeschwšrÕ ich dich bei Gott,  
Uns zu gestehn,  
Ob du seist Christus, Gottes Sohn?  
 
Jesus:   
 
Ich binÕs!  
Von nun an werdet ihr  
Zur rechten Hand der Kraft  
Und auf der Wolken Thron  
Mich kommen sehn.  
 
Caiphas:   
 
O Lästerer!  
Was dŸrfen wir nun weiter Zeugnis fŸhren?  
Ihr kšnnt es jetzo selber spŸren,  
Was er sich hat erkŸhnt.  
Was dŸnket euch?  
 
Evangelist:   
 
Drauf rief der ganze Rat sogleich:  
 
22. Coro  
 
Er hat den Tod verdient!  
 
23. Aria [Tenore]   
 
ErwŠg, erwŠg,  
ErwŠg, ergrimmte Natternbrut,  
Was deine Wut und Rachgier tut!  
Den Schšpfer will ein Wurm verderben,  
Ein Mensch bricht Ÿber Gott den Stab!  
Dem Leben sprecht ihrÕs Leben ab,  
Des Todes Tod soll durch euch sterben!  
 
Recitativo [Evangelist, Tochter Zion]   
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Evangelist:   
 
Die Nacht war kaum vorbei,  
Die mŸde Welt lag  
Noch im Schlaf versenkt  
Als Jesus abermals, in Ketten eingeschrŠnkt  
Und mit abscheulichem Geschrei,  
Ward nach Pilatus hingerissen. 
  
Tochter Zion:   
 
Hat dies mein Heiland leiden mŸssen?  
FŸr wen, ach Gott, fŸr wen?  
FŸr wessen SŸnden lasst er sich binden?  
FŸr welche Fehler, was fŸr Schulden  
Muss er der Schergen Frevel dulden?  
Wer hat, was Jesus bŸ§t, getan?  
Nur ich bin schuld daran.  
 
 
24. Aria [Tochter Zion]  
 
Meine Laster sind die Stricke,  
Seine Ketten meine TŸcke,  
Meine SŸnden binden ihn.  
Diese trŠgt er, mich zu retten,  
Damit ich der Hšllen Ketten  
MšgÕ entfliehen.  
 
Recitativo [Judas]  
  
Oh, was habÕ ich, verfluchter Mensch, getan!  
RŸhrt mich kein Strahl,  
Will mich kein Donner fŠllen?  
Brich, Abgrund, brich,  
Eršffne mir die dŸstre Bahn zur Hšllen!  
Doch ach, die HšllÕ erstaunt  
Ob meinen Taten,  
Die Teufel selber schŠmen sich!  
Ich Hund habÕ meinen Gott verraten.  
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25. Aria [Judas]   
 
Lasst diese Tat nicht ungerochen,  
Zerrei§t mein Fleisch,  
Zerquetscht die Knochen,  
Ihr Larven jener Marterhšhle!  
Straft mit Flammen,  
Pech und Schwefel  
Meinen Frevel,  
Dass sich die verdammte Seele  
Ewig quŠle.  
 
Recitativo [Judas]   
 
UnsŠglich ist mein Schmerz,  
UnzŠhlbar meine Plagen!  
Die Luft beseufzt, dass sie mich hat genŠhrt;  
Die Welt, die weil sie mich getragen,  
Ist blo§ darum verbrennenswert;  
Die Sterne werden zu Kometen,  
Mich, Scheusal der Natur, zu tšten;  
Dem Kšrper schlŠgt die ErdÕ ein Grab,  
Der Himmel meiner SeelÕ den Wohnplatz ab.  
Was fŠngst du denn, Verzweifelter,  
Verdammter Mšrder, an?  
EhÕ ich mich soll so  
UnertrŠglich krŠnken,  
Will ich mich henken! 
 
26. Aria [Tochter Zion]   
 
Die ihr Gottes GnadÕ versŠumet  
Und mit SŸnden SŸnden hŠuft,  
Denket dass die StrafÕ schon keimet,  
Wenn die Frucht der SŸnden reift.  
 
Recitativo [Evangelist, Jesus]   
 
Evangelist:   
 
Wie nun Pilates Jesum fragt,  
Ob er der Judenkšnig wŠr,  
Sprach er:  
 
Jesus:   
 
Du hastÕs gesagt.  
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27. Coro   
 
Bestrafe diesen †beltŠter,  
Den Feind des Kaisers, den VerrŠter!  
 
Recitativo [Pilatus, Eva ngelist]  
 
Pilatus:  
 
Hast du denn kein Gehšr?  
Vernimmst du nicht,  
Wie hart sie dich verklagen?  
Und willst du nichts  
Zu deiner Rettung sagen?  
 
Evangelist:   
 
Er aber sagte nichts mehr.  
 
28. Duetto [Tochter Zion, Jesus]   
 
Tochter Zion:   
 
Sprichst du denn auf dies Verklagen  
Und das spšttische Befragen,  
Ewig Wort, kein einzig Wort? 
 

Recitativo [Evangelist]   
 
Pilatus wunderte sich sehr,  
Und weil von den Gefangenen auf das Fest  
Er einen  pflegte loszuzŠhlen,  
BemŸht er sich aufs BestÕ,  
Dass sie von ihm und Barrabas,  
Der wegens eines Mords gefangen sa§,  
Doch mšchte Jesum wŠhlen.  
Allein der Haufe rief mit grŠsslichem Geschrei: 
 
29. Coro.   
 
Nein, diesen nicht,  
Den Barrabas gib frei!  
 
Recitativo [Pilatus]   
 
Was fangÕ ich denn  
Mit eurerem sogenannten Kšnig an?  
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30. Coro   
 
Weg, weg weg!  
Lass ihn kreuzigen!  
 
Recitativo [Pilatus]   
 
Was hat er denn getan?  
 
31. Coro   
 
Weg, weg weg!  
Lass ihn kreuzigen!  
 
Recitativo [Evangelist]   
 
Wie er nun sah,  
Dass die GetŸmmel nicht zu stillen,  
So rief er endlich ÈjaÇ  
Und Ÿbergab ihn ihrem Willen.  
 
32. Arioso [Tochter Zion]   
 
Besinne dich, Pilatus, schweig, halt ein!  
Vermeide doch der Hšllen Schwefelflammen!  
Soll Gottes Sohn von dir verurteilt sein?  
Willst du, Verdammter, Gott verdammen?  
Will deine freche Grausamkeit  
Der toten Welt ihr Leben,  
Der Engel Lust, den Herrn der Herrlichkeit 
Verworfnen Schergen Ÿbergeben?  
Dein BŠrenherz ist felsenhart,  
Solch Urteil abzufassen!  
Soll Gott erblassen?  
Ich wundre mich, du Zucht der Drachen,  
Dass dir in dem verfluchten Rachen  
Die Zunge nicht erschwarzet und erstarrt!  
 
Recitativo [Evangelist]   
 
Drauf zerreten die KriegsknechtÕ ihn hinein  
Und riefen, ihre Wut mehr anzuflammen,  
Die ganze Schar zusammen;  
Die banden ihn an einen Stein  
Und gei§elten den zarten RŸcken  
Mit nŠgelvollen Stricken.  
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33. Arioso [GlŠubige Seele]   
 
Ich sehÕ, an einen Stein,  
Gebunden, den Eckstein,  
Der ein Feuerstein der ewÕgen LiebÕ,  
Der ewigen Liebe scheint zu sein;  
Denn aus den Ritzen seiner Wunden,  
Weil er die Glut im Busen trŠgt,  
SehÕ ich sooft man auf ihn schlŠgt,  
Sooft mit Strick und Stahl  
Die Schergen auf ihn dringen,  
Aus jedem Tropfen Blut  
Der Liebe Funken springen.  
 
Recitativo [GlŠubige Seele]   
 
Drum, Seele, schau mit Šngstlichem Ver -  
gnŸgen,  
Mit bittrer Lust und mit beklemmtem Herzen,  
Dein Himmelreich in seinen Schmerzen,  
Wie dir auf Dornen, die ihn stechen,  
Des Himmels SchŸsselblumen blŸhn!  
Du kannst der Freuden Furcht  
Von seiner Wehmut brechen.  
Schau wie die Mšrder ihn  
Auf seinem RŸcken pflŸgen,  
Wie tief, wie grausam tief  
Sie ihre Furchen ziehn,  
Die er mit seinem Blut begie§et,  
Woraus der toten Welt  
Des Lebens ErntÕ entsprie§et!  
Ja, ja, aus JesusÕ Striemen flie§et ein Balsam,  
Dessen Wunderkraft  
Von solcher seltnen Eigenschaft,  
Dass er seinÕ eigne nicht,  
Nur fremde Wunden heilet,  
Uns Leben, Lust und Trost,  
Ihm selbst den Tod erteilet.  
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34. Aria [GlŠubige Seele]   
 
Dem Himmel gleicht sein buntgefŠrbter  
RŸcken,  
Den Regenbšgen ohne Zahl  
Als lauter Gnadenzeichen schmŸcken,  
Die, da die SŸndflut unser Schuld versieget,  
Der holden Liebe Sonnestrahl,  
In seines Blutes Wolken zeiget.  
 
Recitativo [Evangelist]   
 
Wie nun das Blut mit Stršmen von ihm rann,  
Da zogen sie ihm einen Purpur an  
Und kršnten ihn, zu desto grš§erm Hohn,   
Mit einer DornenkronÕ.  
 
35. Aria [Tochter Zion]  
  
Die Rosen kršhnen sonst  
Der rauhen Dornen Spitzen;  
Wie kommtÕs, dass hier ein Dorn  
Die Saronsrose kršht?  
Da auf den Rosen sonst  
Aurora Perlen trŠnt,  
FŠngt hier die Rose selbst  
Rubinen an zu schwitzen,  
Jawohl, erbŠrmliche Rubinen,  
Die aus geronnenÕ Blut  
Auf JesusÕ Stirne stehn!  
Ich wei§, ihr werdet mir  
Zum Schmuck der Seelen dienen,  
Und dennoch kann ich euch  
Nicht ohne Schrecken sehn.  
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Recitativo [Tochter Zion]  
  
Verwegner Dorn, barbarische Spitzen!  
VerwildertÕ MordgestrŠuch, halt ein!  
Soll dieses Hauptes Elfenbein  
Dein spršder Stachel ganz zerritzen?  
Verwandelt euch vielmehr  
In Stahl und Klingen,  
Durch dieser Mšrder Herz zu dringen;  
Die Tiger, keine Menschen sein!  
Doch der verfluchte  
Strauch ist taub,  
Hör, wie mit knirschendem Geräusch  
Sein DrachenzŠhnen gleiches Laub  
Durchdringt Sehnen,  
Adern, Fleisch!  
 
36. Aria [Tochter Zion]   
 
Lass doch diese herbe Schmerzen,  
Frecher SŸnder, dir zu Herzen,  
Ja durch Mark und Seele gehn!  
 
Selbst die Natur fŸhlt Schmerz und Grauen,  
Ja sie empfindet jeden Stich,  
Da sie der Dornen starre Klauen  
So jŠmmerlich in ihres Schšpfers Haupt  
Sie eingedrŸcket stehn.  
 
Recitativo [Tochter Zion]   
 
Die zarten SchlŠfen sind bis ans Gehirne  
Durchlšchert und durchbohrt.  
Schau, Seele, schau,  
Wie von der gšttlich schšnen Stirne  
Gleich einem purpurfarbnen Tau,  
Der vom gestirnten Himmel sich ergie§t,  
Ein lauter Bach von blutÕgem Purpur flie§t!  
 
37. Aria [Tochter Zion]   
 
Jesu! Jesu, dich mit unsern Seelen zu ver-  
mŠhlen,  
Schmilzt dein liebend Herz vor Liebe;  
Ja, du gie§est in die Glut  
Statt des …ls fŸr hei§e Triebe  
Dein vor Liebe wallend Blut.  
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Recitativo [Evangelist]   
 
Drauf beugten sie aus Spott vor ihm die Knie  
Und fingen lachend an zu schreien:  
 
38. Coro   
 
Ein jeder sei ihm untertŠnig!  
GegrŸ§et seist du, Judenkšnig!  
 
Recitativo [Evangelist]   
 
Ja, scheueten sich nicht,  
Ihm ins Gesicht zu speien. 
  
39. Aria [Tochter Zion]   
 
SchŠumest du, du Schaum der Welt,  
Speit dein Basiliskenrachen,  
Brut der Drachen,  
Dem, der alle DingÕ erhŠlt,  
Schleim und Geifer ins Gesicht  
Und die HšllÕ verschlingt dich nicht?  
 
Recitativo [Evangelist]   
 
Worauf sie mit dem Rohr,  
Das seine HŠnde trugen,  
Sein schon blutrŸnstig Haupt zerschlugen.  
 
Recitativo [Tochter Zion]   
 
BestŸrtzer SŸnder, nimm in acht  
Des Heilands Schmerzen!  
Komm, erwŠge,  
Wie durch die Heftigkeit der SchlŠge  
Der beulenvolle Scheitel kracht;  
Wie sie sein heilÕges Hirn zerschellen,  
Wie seine Taubenaugen schwellen!  
Schau, sein zerrauftes Haar,  
Das vor mit Tau gesalbt und voller Locken war,  
Ist jetzt von Eiter nass  
Und klebt von dickem Blut!  
Dies alles duldet er blo§ dir zu gut;  
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40. Aria [Tochter Zion]   
 
Heil der Welt,  
Dein schmerzlich Leiden  
Schreckt die SeelÕ  
Und bringt ihr Freuden,  
Du bist ihr erbŠrmlich schšn;  
Durch die Marter, die dich drŸcket,  
Wird sie ewiglich erquicket,  
Und ihr graut, dich anzusehn.  
 
Recitativo [Evangelist]   
 
Wie man ihm nun genug Verspottung  
Qual und Schmach hattÕ angetan,  
Riss man ihm ab den Purpur, den er trug,  
Und zog ihm drauf seinÕ eignen Kleider an,  
Und endlich fŸhreten sie ihn,  
Dass sie ihn kreuzigten,  
Zur SchŠdelstŠtte hin. 
 
41. Solo [Tochter Zion] e Coro  
 
Tochter Zion:   
 
Eilt, ihr angefochtne Seelen,  
Geht aus Achsaphs Mšrderhšhlen,   
Kommt!  
 
Coro:  
  
Wohin?  
 
Tochter Zion:   
 
Kommt!  
 
Coro:  
  
Wohin?  
 
Tochter Zion:  
  
Nach Golgatha.  
Eilet auf des Glaubens Flügel,  
Fliegt!  
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Coro:  
  
Wohin?  
 
Tochter Zion:   
 
Fliegt!  
 
Coro:   
 
Wohin?  
 
Tochter Zion:  
  
Zum SchŠdelhŸgel,  
Eure Wohlfahrt blŸhet da!  
Kommt!  
 
Coro:   
 
Wohin?  
 
Tochter Zion:   
 
Kommt!  
Nach Golgatha!  
 
Recitativo [Maria]  
  
Ach Gott, ach Gott!  
Mein Sohn wird fortgeschleppt,  
Wird weggerissen!  
Wo fŸhrt ihr ihn, verruchte Mšrder, hin?  
Zum Tode, wie ich merke.  
HabÕ ich denn seinen Tod erleben mŸssen,  
GekrŠnkte Mutter, die ich bin?  
Wie schwer ist meines Jammers Last!  
Es dringt ein Schwert durch meine Seele,  
Mein Kind, mein Herr, mein Gott erblasst!  
Ist denn fŸr so viel Wunderwerke  
Nunmehr das Kreuz sein Lohn?  
Ach Gott, ach Gott, mein Sohn!  
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42. Duetto [Maria, Jesus]   
 
Maria:   
 
Soll mein Kind, mein Leben, sterben,  
Und vergie§t mein Sohn sein Blut?  
 
Jesus:   
 
Ja, ich sterbe dir zu gut,  
Dir den Himmel zu erwerben.  
 
Recitativo [Evangelist, Tochter Zion]   
 
Evangelist:  
 
Und er trug selbst sein Kreuz.  
 
Tochter Zion:   
 
Ach, herbe Plagen,  
Ach Marter, die man nicht erzŠhlen kann!  
Musst du, mein Heiland, dann das Holz,  
Das dich bald tragen soll,  
Selbst tragen?  
Du trŠgst es, ja,  
Und niemand hšrt dich klagen.  
 
43. Aria [Tenore]   
 
Es scheint, da den zerkerbten RŸcken  
Des Kreuzes Last,  
Der Schergen UngestŸm zu Boden drŸcken,  
Er danke mit gebognen Knien  
Dem gro§en Vater,  
Dass er ihm das lang verlangte Kreuz  
verliehn.  
 
Recitativo [Evangelist]   
 
Wie Sie nun an die StŠtte, Golgatha mit  
Namen,  
Mit Jesus kamen,  
ward er mit GallÕ und Wein getrŠnkt  
Und endlich gar ans Kreuz gehenkt. 
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44. Aria [GlŠubige Seele]   
 
Hier erstarrt mein Herz und Blut,  
Hier erstaunen SeelÕ und Sinnen!  
Himmel, was wollt ihr beginnen?  
Wisst ihr, Mšrder, was ihr tut?  
DŸrft ihr HundÕ, ihr Teufel wagen,  
Gottes Sohn ans Kreuz zu schlagen?  
 

Recitativo [GlŠubige Seele]   
 
O Anblick, o entsetzliches Gesicht!  
Wie scheu§lich wird mein SeelenbrŠutigam  
Von diesen BŸtteln zugerichtÕt!  
Jetz rei§en sie das unbefleckte Lamm  
Wie Tiger voller Wut zur Erden.  
Ach schau! Jetz fŠngt man an,  
Mit grŠ§lichen GebŠrden,  
Ihm Hand und Fu§, ihm Arm und Sehnen  
ErbŠrmlich auszudehnen,  
Mit Stricken auszuzerren,  
Mit NŠgeln auszupflšcken,  
Dass man an ihm fast alle Beine zŠhlt!  
Ach Gott, ich sterbe schier vor Schrecken  
Und werde fast durchs blo§e SehÕn entseelt!  
 
45. Coro   
 
O Menschenkind, nur deine SŸndÕ  
Hat dieses angerichtet,  
Da du durch die Missetat  
Warest ganz zernichtet.  
 
Recitativo [Evangelist]   
 
Sobald er nun gekreuzigt war,  
Da losete die Schar  
Der KriegsknechtÕ um sein Gewand;  
Und Ÿber seinem Haupte stand  
ÈDer JudenkšnigÇ angeschrieben;  
Und die vorŸber gingen,  
Die lästerten und trieben Gespött mit ihm,  
Wie auch die, die bei ihm hingen:  
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46. Coro  
 
Pfui! Pfui, pfui!  
Pfui! Seht mir doch den neuen Kšnig an!  
Bist du ein solcher Wundermann,  
So steig herab vom Kreuz;  
Hilf dir selbst und uns;  
So wissen wirÕs gewiss.  
 
Recitativo [Evangelist]   
 
Und eine dicke Finsternis  
Die nach der sechsten StundÕ entstand,  
Kam ŸberÕs ganze Land.  
 
47. Aria [GlŠubige Seele]   
 
Was Wunder, dass der Sonnen Pracht,  
Dass Mond und Sterne nicht mehr funkeln,  
Da eine falbe Todesnacht  
Der Sonnen Sonne will verdunkeln!  
 
Recitativo [Evangelist]   
 
Dies war zur neunten StundÕ!  
Und bald hernach rief Jesus laut und sprach:  
Eli! Eli! Lama asaphtani!  
Das ist in unsrer Sprache zu fassen:  
Mein Gott, mein Gott, wie hast du mich ver-  
lassen!  
Darnach, wie ihm bewusst, dass alles schon  
vorbei,  
Rief er mit lechzendem Geschrei:  
Mich dŸrstÕt!  
 
48. Arioso [GlŠubige Seele]   
 
Mein Heiland, Herr und FŸrst!  
Da PeitschÕ und Ruten dich zerfleischen,  
Da Dorn und Nagel dich durchbohrt,  
Sagst du ja nicht einzig Wort.  
Jetz hšrt man dich  
Zu trinken heischen,  
So wie ein Hirsch nach Wasser schreit:  
Wonach mag wohl den HimmelsfŸrsten,  
Des Lebens Wasserquelle, dŸrsten?  
Nach unser Seelen Seligkeit!  
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Recitativo [Evangelist]   
 
Drauf lief ein Kriegsknecht hin,  
Der einen Schwamm, mit Essig angefŸllt  
nahm  
Und stecktÕ ihn auf ein Rohr  
Und hielt ihn ihm zu trinken vor.  
Hierauf rief Jesus laut mit ganzer Macht:  
Es ist vollbracht!  
 
49. Terzetto [Sopran, Alt, Bariton]   
 
O Donnerwort! O schrecklich Schreien!  
O Ton, den Tod und Hšlle scheuen,  
Der ihre Macht zu Schanden macht!  
O Schall, der Stein und Felsen teilet,  
Wovor der Teufel bebt und heulet,  
Wovor der düstre Abgrund kracht!  
Es ist vollbracht!  
 
O seligÕs Wort! O heilsam Schreien!  
Nun darfst du, SŸnder,  
Nicht mehr scheuen,  
Des Teufels und der Hšllen Macht.  
O Schall, der unsern Schaden heilet,  
Der uns die Seligkeit erteilet,  
Die uns Gott lŠngst hat zugedacht!  
Es ist vollbracht!  
 
Recitativo [GlŠubige Seele, Evangelist]   
 
GlŠubige Seele:   
 
O selig, wer dies glaubt  
Und wer, wenn seine Not am grš§ten,   
Sich dieser Worte kann getršsten!  
 
Evangelist:   
 
Drauf neiget er sein Haupt.  
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50. Aria [Tochter Zion, GlŠubige Seele]   
 
Tochter Zion:  
 
Sind meiner Seele tiefe Wunden  
Durch deine Wunden nun verbunden?  
Kann ich durch deine Qual und Sterben  
Nunmehr das Paradies ererben?  
Ist aller Welt Erlšsung nah? 
  
GlŠubige Seele:   
 
Dies sind Tochter Zions Fragen  
Weil Jesus nun nicht kann  
Vor Schmerzen sagen,  
So neiget er sein Haupt und winket: ja!  
 
Recitativo [Tochter Zion, Evangelist]   
 
Tochter Zion:   
 
O Gro§mut! O erbarmendes GemŸt!  
 
Evangelist:   
 
Und er verschied.  
 
51. Aria [GlŠubige Seele]   
 
Brich, brŸllender Abgrund,  
ZertrŸmmre, zerspalte!  
Zerfall, zerrei§, du Kreis der Welt!  
 
Erzittert, ihr Sterne, ihr himmlischen Kreise,  
ErschŸttert und hemmet die ewige Reise!  
Du helle SonnÕ, erlisch, erkalte!  
Dein Licht verlischt,  
Und eure StŸtze fŠllt.  
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Recitativo [Evangelist, Hauptmann]   
 
Evangelist:   
 
Ja, ja, es brŸllet schon  
In unterirdschen GrŸften;  
Es kracht bereits der Erden Grund;  
Des finstern Abgrunds schwarzer Schlund  
ErfŸllt die Luft  
Mit SchwefeldŸften.  
 
Hauptmann:   
 
Hilf, Himmel, was ist dies?  
Ihr Gštter, wie wird mir zumutÕ?  
Es fŠllt die Welt in schwarze Finsternis,  
In Dunst und Nebel schier zusammen.  
O weh, der Abkrund kracht  
Und speiet Dampf und Glut,  
Die Wolken schŸttern Blitz,  
Die Luft gebiert Flammen,  
Der Fels zerrei§t,  
Es bersten Berg und Stein:  
Sollt JesusÕ Tod hieran wohl UrsachÕ sein?  
Ach ja, ich kann aus allen Wundern lesen:  
Der Sterbende sei Gottes Sohn gewesen!  
 
52. Aria [GlŠubige Seele]   
 
Wie kommtÕs dass  
Da der Himmel weint,  
Da seine KlŸfte zeigt  
Des blinden Abgrunds Rachen,  
Da Berge bersten,  
Felsen krachen,  
Mein Felsenherz sich nicht erweicht?  
Ja, ja, es klopft, es bricht:  
Sein Sterben rei§t meine SeelÕ  
Aus dem Verderben. 
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53. Accompag nato [GlŠubige Seele]   
 
Bei JesusÕ Tod und Leiden  
Leidet des Himmels Kreis,  
Die ganze Welt; der Mond,  
Der sich in Trauer kleidet,  
Gibt Zeugnis,  
Dass sein Schšpfer fŠllt;  
Es scheint, als lšschÕ in JesusÕ Blut  
Das FeuÕr der Sonnen Strahl und Glut.  
Man spaltet ihm die Brust.  
Die kalten Felsen spalten, zum Zeichen,  
Dass auch sie den Schöpfer sehn erkalten.  
Was tust denn du, mein Herz?  
Ersticke, Gott zu Ehren,  
In einer SŸndflut bitter ZŠhren!  
 
54. Coro   
 
MeinÕ SŸndÕ mich werden krŠnken sehr,  
Mein GÕwissen wird mich nagen;  
Denn ihrÕ sind viel wie Sand am Meer,  
Doch will ich nicht verzagen;  
Gedenken will ich an den Tod;  
Herr Jesu, deine Wunden rot,  
Die werden mich erhalten.  
 
55. Aria [Tochter Zion]   
 
Wisch ab der TrŠnen scharfe Lauge  
Steh, selÕge Seele, nun in RuhÕ!  
Sein ausgesperrter Arm und sein geschlossen  
Auge  
Sperrt dir den Himmel auf  
Und schlie§t die Hšllen zu.   
 
56. Coro   
 
Ich bin ein Glied an deinem Leib,   
Des tršstÕ ich mich von Herzen;   
Von dir ich ungeschieden bleibÕ   
In Todesnot  und Schmerzen.   
Wann ich gleich sterbÕ, so sterbÕ ich dir,   
Ein ewigÕs Leben hast du mir   
Mit deinem Tod erworben.  
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Anmerkung: 
 
Brockes Ansicht zu seiner Textfassung: 
 
Mir geht es darum, meinen Lesern und Hšrern die  
Passion mšglichst lebhaft zu vergegenwŠrtigen. Sie sollten das Geschehen  
nicht nur mit dem Verstand erfassen, sondern es intensiv  
mitfŸhlen, sollten sich selbst als SŸnder erfahren und sich bekehren. 
 
Absto§end  mšgen auf den heut igen Hšrer vor allem die detailfreudigen  
Schilderungen von Grausamkeiten wirken. Die Zeitgenossen fanden BrockesÕ Werk 
keineswegs anstš§ig - sondern im Gegenteil: 
 
Als der Brockes Text 1712 veršffentlicht wurde , legte noch im gleichen Jahr  
der bedeutende Hamburger Opernkomponist Reinhard Keiser  eine  
erste Vertonung vor. Auf ihn folgte 1716 Georg Philipp Telemann , der  
mit seiner Fassung in Frankfurt am Main riesigen Erfolg hatte. 
 
1716 hat sich Georg Friedrich HŠndel mit dem Libretto befasst. Die Reise Georgs I. - 
(KurfŸrst von Hannover und Kšnig Georg I von England ab 1714) - nach Hannover im 

Sommer 1716 machte HŠndel im gro§en Gefolge des Kšnigs mit. Im zweiten Halbjahr 

1716 schuf HŠndel eine oratorische Passion nach dem Text des Hamburger 
Barthold Heinrich Brockes (1680-1747). Sein Oratorium ÒDer fŸr die SŸnden der Welt 

gemarterte und sterbende Jesus.Ó 
 
HŠndel schickte die Partitur 1717 seinem Freunde Johann Mattheson, der Ÿbrigens 
auch eine Brockes-Passion geschrieben hat, nach Hamburg. Dort fŸhrte Mattheson 
HŠndels Werk 1719 als UrauffŸhrung im Hamburger Dom auf. 
 
Die Brockes-Passion umfasst in HŠndels Vertonung nicht weniger als 106 SŠtze: 
29 Arien und 6 Ariosi, 47 Secco-Rezitative und 2 Accompagnati, 16 Chšre und 2 StŸcke 
fŸr Soli und Chor, 2 Duette, ein Terzett und die einleitende instrumentale Sinfonia. 
 
1719 lieferte der Hamburger Komponist und Musikschriftsteller Johann Mattheson   
eine vierte Version.  
 
Johann Sebastian Bach  verwendete 1724  Teile des Brockes-Textes in seiner 
Johannespassion ; BWV 245. 
 
Insgesamt wurde die Brockes-Passion bis zur Jahrhundertmitte elf Mal vertont  Ð so oft 
wie keine andere geistliche Dichtung der Zeit.   
 
Die Passion ist nur in einigen Abschriften Ÿberliefert Ð darunter Ÿbrigens  
einer von der Hand Johann Sebastian Bachs, der das Werk einem Kollegen  
1747 in Leipzig vorstellte. 
 
 


